
oBUND

Beteiligung der B€höden und sonstigen T*iger öffentlicher Belange zum Vorhaben der Ge-
merDo€.slmmemth zul Errichtung von flinfBalkonen enflang des Ufers der Rurtalsper-
re in Simmerath-Rurberg zur Weiterentwicklung der touriüiscfren inirastruf<tur in nur_
berg.in Form.der Neugestaltung der Uferpromeinade in Rurberg 

- --'
. Hier:-Stellungnahme im Rahmen eines Verfahrens nach 5 ä2 Landeswasserge_

setz NRW
r Ihr Schreiben per Email an: Landesbliro der Naturschutzverbeinde NRW, Oberhauserq

vom 15.12.2023, AZ.: 54-53.1.2-1.7 (AC65) t3_US5i23

. Stellungnahme des BuNl)-Landesverband§ flRW zum o. g. Vorhabcni Az. Landes-
bilro der Naturschukverbäude: AC-53 -12.23

Bezirksregierung KöItr
Höhere Wasserbehörde
Frau Lisa Zimmermann
Zeughausstraße 2-10
50667 Köln

ALLGEMEINI

(iuten l-ag Frau Zimmermann,

namens turd in Vollmacht des anerkannten Natu$chutzverbands Bund liir Umwelt ulld Natur_
schrtz NRW e.V. (BUND)/- Landesverband NRW_ nehme ich zur o.g. plan;g u,ic lblg1
Stellung:

Die Gemeinde SimmeBth plant die toüdstische Außvertung bzw. Umgestaltutrg ausgedehntel
Uferbereiche in Rurberg an der Rurtalspene (Rursee;. Aus 

-Sicht 
des B"tÄtD i.i das Vorhrb"o

o,Cit geelgnet. den Biotopverbund zwi§chen ,rnlaufendem ufer und der was§erfläche zu er_
halten bzw. zu optimieren. Die Maßnahme ist in GäDze dam Schutz der Natur, des Iy'assers
und den ETfordefüssen eines sparsamen Umgangs mit offentlichen GeldemÄwlaerbufena.
Die über 5 Millionetr € terre Bauma&uhme widirspricht allen Vorgaben einer gebotenen
sparsamen Verwendung öffendicher Gelder, sowolrl in ilrer aktuefen Ausfithrung als auch in
*fr _spijteleo 

dauerhaft notwendigen, aufivändigen pflege und Unterhaltung, Untenn Strich
ftihrt jedoch das Voüaben nicht zu messbaren finanaeGn Uenreinnalmen'aurct elnen ge_
steigerten Toudsmus, da die hohe Iavestition nicht einem ausreichenden und eÄrderlichen
Nutamgserfolg gegenüberstehl. Das geplante Bauvorhaben schädigt hingegen das Gewässer
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wü damit den gesamteo Vedauf der Rul, die abschnittsweise NSG- und FFH-
Gebietsausweisungen umfasst, die Rufialspere selbst und detr Wasserhaushalt des Bodens. Es
bietet keine Verbesserung del Blüten bestäubenden Insektenwelt, sondem schädigt auf Grwd
der Veriegelung, der aufinendigen Beleuchtung - auch hier gilt das Gebot der Sparsalnkeit! -
die nachtaktiven Organismen (Insekten, Fledennäuse...).

LrndschaftspLn V,,Simmerath"
kn Geltungsbereich des Landschaffsplans (LP) IV ist der Rusees einschl. der Uferbereich als
Landschaftsschutzgebiet 2.2-8 ausgewiesen. Die Umgestaltung der Uferberciche widenpricht
den Zielen des dort besteheodeo Landschafisschutzes utrd daher abzulehne[.

KLIMA:
Die vorhandenen Ufergrünlandflächen sind aus Klimaschutzgrihdel zu erhalteu auch zur
Mirderung der sommerlichen Hitzeprobleme.
Der Bjodiversität ist hier Vorrang cinz-ruäumen. Auch die dort lebendcn Tiere und u,ildu'ach-
senden Pllanzen wtirden durch das Bauvorhaben ihrefl Lebensmum im l]l'erlinierr
Biotopverbund verlieren. Stattdessen sollte mehr natumahes Crü11 geschaffen werden. um den
Naherholungssuchenden Ruhe und Natumähe zu vermilteln- Aus diesen Cründen suchen die-
se Menschen überhaupt die llifel auf.

MASSNAHMEN ZUM SCIIUTZ ZIJR PFLEGE UND ZIJR ERIIÄLTUNG VON BO-
DEN, NÄTT'R UND LANDSCEATT:
. Die aufi :indige, kleinteilige und darübü hinaus uDnattirliche Aufteilung der Freiflächen

in sog. Gräser-, Stauden- und Gehölzbänder ist zugunsten goßer Flächen mit efuheimi-
schen Bliltenvegetation und dadn wachs€nden halb- bis hochstitunmigeß Laubgehölzen
aufuugeben-

. Z|rm Schutz nachtaktiver Organismen und im Sin]rc der Vermeidung vor Lichtverschmul-
zung im Nationalpark Eifel sind Beleuchtungetr our zum Zwecke der Verkebrssicherung
zu installieren und hinsichllich der Lichtwellenlänge den Erfoldemissen der losekten und
Fledermäuse anzupassen. Auch sind hier Nachtabschaltung und Steueruog über Bewe-
guogsmelder anzusteben.

BIOTOP\'ORBI-IND:
Wie zuvor dargestellt, ist der Biotopverburd aufund entlang der Rurtalsperre,/ des Rursees
dauerhaft zu sichem bzw. zu erhalten und zu optimieren.

ARTENSCHUTzl
Die io Gebiet vorhandercn Biotopstruktuen sind von großer Bedeuhmg für Fledemäße,
Eu1en, Käuze und viele audere §äuger uod IEseLte& Es fehlen Daten, waDl1 und wie oft örtli-
che Kaf,tierungen fitu bestiüunte planung$elevante und auch nicht relevaote Tieärten erfolgt
sind. Es komrt auf die Art der LED-Beleuchtuugskörper und dereo LichtwellerLinge bzw.
htensitat an. Dazu gibt es wissenschaftliche UDtersuchüngen, die anzuwenden sind. Das grell
weiße Licht kaon bei dell lichtempfindlichen Mausohren zur dauerhaften Vergrtunmg fflhren.

Ergebnis der Stellungnahme:

Ais Fazil der geplantel baulichen Entwicklung an der Ruseepromenade in Rurberg ist kri-
tisch festzuhalter dass doll uertvolle Biodiversität zugunsten von baulicher, touristisch ge-
pr'ägter trrschließung geopfcrt werden soll.
. Grundsätzlich würde der Ausbau der Ulerpromenade eine Beeinträchtigung der Natur ruld

des Gewfusers der Rurtz.lsperre bedeuten.



Der BLIND lehnt daher die Planung der sog. ,,Rurseebalkone" in der aktuellen FoIm ab. Wir
regerr eine gdindliche Überarbeihug der vorgelegten Pläne im oben ausgeführten Sinne an.

HINWEISI

Bitte übermitteln §ie lhre Entscheidung im Verfahren den anerkannten Naturschutzver-
bänden und dem Lardesbüro der Naturschutzverbände NRW. Das Landesbüro ist zur Ent-
gegennahme dleser Entscheidung durch die anerkarnten Naturschutzverbände bevoll-
mächtigt.

. Der allseits - auch in der Korrmune Simmemti - ploHamiette sanfte Tourismus bedarf
keiner weiteren Versiegelung und Möblierung. Wanderer und Touristen kommen in die
Rureifel, um möglichst uagestörie NatE, Wälder und Seen zu genießen. Beton uud As-
phalt haben sie zul Gedge in den Großstädten.

r Die weitgehende Versiegelung des Bodens mit Beton ürd Asphalt ist duch ofelporig§
sandgebunden Wegflächen mit einfüchen Holzbänken zu ersetzen.

. Epoxid-Harze zul Veiedhmg des Asphaltes dürfen nicht verwendet werden, da das aufzu-
bringende flüssige Epoxid-Harz bei de! AuJbrirgmg utrd später beim Abrieb in die Tal-
spene als Mil«oplastik gelangen karm.
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